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Setzt das Landratsamt
auf eine Holz-Heizung?
Regen. Im Landratsamt an der Poschetsrieder
Straße steht die Heizung zur Erneuerung an.
Wie der Kreisausschuss beschlossen hat, sol-
len die Kosten für verschiedene Varianten er-
mittelt werden. Auch eine Hackschnitzelhei-
zung ist im Gespräch. In der Sitzung machte
sich stellvertretender Landrat Heinrich
Schmidt (FW) für eine Hackschnitzelheizung
stark. − luk

In der Bayerwald-Kaserne
rücken die Mädchen an
Regen. Das Panzergrenadierbataillon 112 lädt
am Donnerstag, 25. April zum „Girls-Day-
Mädchen-Zukunftstag“ in die Bayerwaldka-
serne ein. Mädchen und jungen Frauen wer-
den bei dieser bundesweiten Aktion Berufsfel-
der und Karrieremöglichkeiten bei der Bun-
deswehr aufgezeigt. Weitere Informationen so-
wie die Möglichkeit der Online-Anmeldung
gibt es unter www.bundeswehr-karriere.de
oder www.girls-day.de. − bb

Der Dreck muss weg:
Rama-Dama in March
March. In March und Umgebung findet mor-
gen, Samstag, wieder die Umweltaktion „Ra-
ma-Dama“ statt. Um 9 Uhr treffen sich die teil-
nehmenden Vereine und alle freiwilligen Hel-
fer am Dorfplatz. Dort werden die Strecken
und Gebiete zum Saubermachen eingeteilt.
Der EC Blau-Weiß March trifft sich wie alle
Jahre in Berghäuser und beginnt von dort aus
seine Säuberungsaktion. Nach Beendigung
der Arbeit treffen sich die Teilnehmer zu einer
Brotzeit im Jugendheim March. Für Fragen
steht Franz Stumpf " 5717 zur Verfügung.

− bb

Gästezahlen sind Thema
im Tourismusausschuss
Langdorf. Am Dienstag, 16. April, findet um
15 Uhr eine öffentliche Sitzung des Tourismus-
auschusses im Sitzungssaals der Gemeinde
statt. Neben dem Bericht über die Übernach-
tungszahlen 2012 und der Information über
Neu- und Nachmarkierung der Wanderwege
wird der neue Reptilienlehrpfad vorgestellt.
Dann werden die Umstrukturierung des Nati-
onalparkland Bayerischer Wald und die Über-
arbeitung der Langdorfer Internetseite bespro-
chen. − bb

AUS STADT UND LAND

Regen. „Die Arbeit des Wirt-
schaftsimpuls ist mehr als nur die
Organisation des Programms für
die verkaufsoffenen Sonntage“,
sagte 1. W.I.R.-Vorsitzender Kai
Weghofer bei der Jahreshauptver-
sammlung des Vereins im Restau-
rant „Germania“. Weghofer sprach
davon, wie wichtig es sei, dass der
Wirtschaftsimpuls auch bei The-
men, die die Entwicklung der Stadt
angehen, mitspricht. So hat sich
der Wirtschaftsimpuls aktiv einge-
mischt, als im vergangenen Jahr die
Stadtratsentscheidung über den
Bebauungsplan für das Roden-
stock-Gelände anstand.

Der nächste Brief ist schon in
Vorbereitung. Noch vor der nächs-
ten Stadtratssitzung, die am Diens-
tag stattfindet, soll er im Rathaus
eingehen. Denn der Stadtrat wird
über die Förderung für das Volks-
musikfestival drumherum ent-
scheiden. „Diese Veranstaltung ist
für die Stadt immens wichtig. Wir
wollen darauf drängen, dass die
Stadt die Förderung in der bisheri-
gen Höhe beibehält“, so Weghofer,
der die volle Unterstützung der
Mitglieder hatte.

Der Wirtschaftsimpuls hat
schon das drumherum 2012 finan-
ziell unterstützt, er werde auch das
drumherum 2014 unterstützen,
wie Weghofer sagte. „Das drum-
herum ist Regen“, wie es Einkaufs-
park-Manager Werner Stahl aus-
drückte, und deshalb solle man
dem Stadtrat klar die Bitte mittei-

len, dass es dieses Festival in Regen
weiter in dieser Form geben solle.

In seinem Rückblick auf das ab-
gelaufene Jahr erwähnte Weghofer
auch, dass der Wirtschaftsimpuls
die Verkaufshütten sowie die
Weihnachtsbeleuchtung an die
Stadt übergeben hat, „damit spa-

ren wir uns die laufenden Kosten“,
so Weghofer.

Kassier Ralf Eisenreich konnte
von einer guten Kassenlage berich-
ten, obwohl im vergangenen Jahr
eine neue Geschäftsstelle einge-
richtet wurde, die von Holger Enge
betreut wird. 6000 Euro waren für
die Einrichtung fällig, trotzdem
war die Kasse zum Jahresende
noch klar im Plus. Die Kassenprü-
fung durch Michael Grassinger er-
gab keinerlei Beanstandung, Vor-
stand und Geschäftsführer wurden
einstimmig entlastet.

Die nächste Aktion des Wirt-
schaftsimpuls wird der lange Ein-
kaufsabend am Freitag, 10. Mai,
sein. Unter dem Motto „Bummeln
nach Noten“ werden in vielen Ge-
schäften in der Stadt Musikgrup-
pen aufspielen. Für den offenen
Sonntag im Herbst ist eine Koope-
ration mit dem TSV Regen geplant,
dessen Sparten sich anlässlich des
125-jährigen Vereinsjubiläums
präsentieren werden.

Mit einem Blumenstrauß hat
Weghofer Roswitha Paintinger ge-
dankt, die seit 2012 die Geschäfts-
stelle des Wirtschaftsimpuls gelei-
tet hat. Diese Aufgabe hat jetzt
Holger Enge übernommen. − luk

Mitgliederversammlung: Verein soll auch zu Stadt-Themen Stellung nehmen

W.I.R. sorgen für Leben in der Stadt

37 000Euro an Spenden
hat der Frauen-
bund Bischofs-

mais seit 1982 gesammelt und weitergeleitet.
Gefördert werden vor allem Projekte in Brasi-
lien und Tansania. Dort arbeiten Missions-
schwestern aus Bischofsmais.. − Seite 18
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Regen. Seit 46 Tagen ist Wer-
ner Mixa jetzt Leiter der Sieg-
fried-von-Vegesack-Realschule
Regen, und spätestens seit ges-
tern Nachmittag weiß er, dass er
Chef einer lebendigen und musi-
schen Schule ist − und dass die
Schülerinnen und Schüler ih-
rem Chef mit gesundem Selbst-
bewusstsein entgegen treten.
Das äußert sich durchaus auch
darin, dass sie ihm nach bestan-
dener Zahlenteufel-Prüfung ein
Teufels-Käppi überreichen, das
Mixa dann auch sogleich auf-
setzt.

Im Alter von 59 Jahren hat Mi-
xa, der in Grafenau lebt und bis
zum Halbjahr Leiter einer Real-
schule in Passau war, noch ein-
mal eine Herausforderung ge-
sucht. Es sei keine Flucht aus
Passau gewesen, er sei auch
nicht vertrieben worden, sagte
er gestern Nachmittag bei seiner
Amtseinführung in der Aula der
Realschule. „Ich wollte wieder
mehr Lehrer sein“, so Mixa zu
seiner Motivation. Zum Lehren
sei er in Passau, wo er Schul- und
Seminarleiter war, zu wenig ge-

kommen. Dass das kein Lippen-
bekenntnis ist, hat er in den ers-
ten Wochen in Regen schon be-
wiesen, indem der Lehrer für
Mathematik, Wirtschaft und So-
zialwesen auch in Vertretungs-
stunden in die Klassen gegangen
ist.

Offiziell eingeführt wurde Mi-
xa von Michael Wagner, Minis-
terialbeauftragter für die Real-
schulen in Niederbayern. Er be-
scheinigte die Fähigkeit, auf
Menschen zugehen zu können,
Kontakte knüpfen und pflegen
zu können. „Ehrlichkeit, Ver-
ständnis, und Wohlwollen sind
Grundlagen seiner pädagogi-
schen Befähigung“, wie Wagner
Mixa charakterisierte.

Gleichzeitig brach Wagner
auch eine Lanze für das geglie-
derte Schulwesen, als Beleg für
dessen Erfolg führte er die nied-
rige Jugendarbeitslosigkeit in
Bayern an. „Wir sollten da mit er-

heblich mehr Selbstbewusstsein
auf die Qualität unserer Bildung
verweisen als kopflos den ideo-
logischen Predigern der Ein-
heitsschule hinterherzulaufen“,
forderte Wagner auf.

Das Okarina-Duo und die
Volksmusikgruppe der Real-
schule, die Schulband und die
Bauchtanz-Gruppe zeigten den
Besuchern der Amtseinfüh-
rung, dass in der Regener Real-
schule auch auf die musische
Ausbildung Wert gelegt wird.
Viele Bürgermeister, Amtsleiter,
Vertreter der Eltern, viele
Schulleiter konnte Konrektor
Michael Vogl eingangs begrü-
ßen. Ebenso Landrat Michael
Adam, der sich natürlich auch
wieder anhören musste, dass
die Baustelle der Realschul-Sa-
nierung eine arg langsame Bau-

stelle ist. Adam ermunterte den
neuen Schulleiter, der Schule
ein eigenes Profil zu geben.
„München muss vielleicht auch
lernen, ein bisschen loszulassen
und den Schulen Freiräume zu
geben“, meinte der Landrat, der
Mixa zum Einstand ein Glas-
Unikat aus der Glasfachschule
Zwiesel überreichte. Überhaupt
die Geschenke: Einen Taktstock
vom Ministerialbeauftragten, ei-
nen Stock (samt Brotzeit), varia-
bel einsetzbar als Wünschelrute
oder als „Holzbügelflieger“ von
Bürgermeisterin Ilse Oswald,
ein Auto-Winterset vom Kollegi-
um für die Fahrten vom Wohn-
ort Grafenau nach Regen, das
Personalrats-Mitglied Viktor Di-
kan übergab, ein Falter-Bierset
sowie Biermarkerl für das Pi-
chelsteinerfest vom Elternbeirat,
überreicht von der Vorsitzenden

Warmer Empfang für den neuen Chef
Realschuldirektor Werner Mixa wird offiziell in sein Amt eingeführt − Witzige Beiträge der Schülerinnen und Schüler

Martina Rechenmacher, ein An-
ti-Stress-Set inklusive Herren-
Tee und Wein vom Förderverein,
überreicht von der Vorsitzenden
Sigrid Schiller-Bauer gab es un-
ter anderem für Mixa.

Originell war auch die Hei-
matkunde-Stunde der Schüle-
rinnen und Schüler, die vorstel-
len, aus welchen Gemeinden sie
kommen. Die Bodenmaiser sind
an der Sprache zu erkennen, die
Rinchnacher präsentierten sich
natürlich als Wolfauslasser-Ge-
meinde, die Kirchberger als Bie-
nengemeinde, die auch den
größten privaten Reptilienzoo
Deutschlands hat. „Da bekom-
men Sie auch Tipps, wie man mit
Schlangen umgeht“, war der Rat
an Mixa, der die Gäste nach dem
Empfang in die neue Aula ein-
lud. − luk

Regen. Stagnierende Einnah-
men bei steigenden Ausgaben −
trotz hoher Auslastung. Die Volks-
hochschule hofft deshalb auf Ver-
stärkung in ihrem Verband. Denn
bislang sind nur 15 der 24 Gemein-
den und der Landkreis Mitglied,
machte vhs-Geschäftsleiter Her-
bert Unnasch in der Bürgermeis-
ter-Dienstbesprechung deutlich.
Zum Verband gehören Arnbruck,
Bayerisch Eisenstein, Bischofs-
mais, Bodenmais, Böbrach, Fraue-
nau, Geiersthal, Kirchberg, Kirch-
dorf, Kollnburg, Lindberg, Regen,
Rinchnach, Viechtach und Zwie-
sel. 65 Cent pro Einwohner und
Jahr zahlen die Mitgliedsgemein-
den an den Verband. Seit 25 Jahren
ist diese Summe nicht erhöht wor-
den. Auch deshalb hofft die Volks-
hochschule auf Zuwachs und
nimmt die neun Gemeinden ins Vi-
sier, die bisher nicht mit im Boot
sind. Die Verantwortlichen überle-
gen, ob künftig die Teilnehmerge-
bühren für die Kurse unterschied-
lich strukturiert werden sollen − je
nachdem, ob der Teilnehmer aus
einer Mitgliedsgemeinde kommt
oder nicht.

„Das Haus ist voll“, ist der Ge-
schäftsführer zufrieden mit der Ak-

zeptanz. Rund 1200 Veranstaltun-
gen locken im Jahr an die 11 000
Besucher an. Mit 1,8 Millionen Eu-
ro wirtschaftet die vhs. 24 Prozent
dieser Summe kommen aus den
Kassen der Mitglieds-Gemeinden.
An die 300 000 Euro pro Jahr stellt
der Landkreis bereit. Die Akzep-
tanz des vhs-Angebots ist laut Un-
nasch hoch. Jetzt sei Effizienz die
große Herausforderung, um kos-
tendeckend zu wirtschaften. Des-
halb appellierte Hermann Brandl,
Kreisvorsitzender des Gemeinde-
tags, an alle Gemeinden Mitglied
im Verband zu werden.

Der gute Arbeitsmarkt ist
schlecht für die vhs, machte der
Geschäftsführer deutlich: Bei ge-
ringer Arbeitslosigkeit zahlt die
Agentur für Arbeit weniger Quali-
fizierungskurse. Gut läuft laut Un-
nasch das Tagungshaus. Die Bayer-
wald-Akademie in Weißenstein, in
der hauptsächlich externe Berufs-
schüler untergebracht sind, soll in
den Ferienzeiten verstärkt mit
Gästen von Schülercamps und
Sprachreisen belegt werden. Für
August sind unter anderem Chine-
sen und Kroaten angemeldet.

− igf

Nur 15 der 24 Kommunen im Landkreis bisher Mitglied

Volkshochschule nimmt
Gemeinden ins Visier

Mit einem Blumenstrauß bedankte sich W.I.R.-Vorsitzender Kai Wegho-
fer bei der scheidenden Geschäftsführerin des Vereins, Roswitha Paintin-
ger. − Foto: Lukaschik

Mitarbeiter/in im Zustelldienst gesucht
Rufen Sie uns an!
Mo. – Fr. (0851) 802-745 oder per eMail an npz@vgp.de
Neue Presse Zeitungsvertriebs-GmbH
Medienstraße 5, 94036 Passau

ANZEIGE

Einen Taktstock überreichte Ministerialbeauftragter Michael Wag-
ner (rechts) zur Amtseinführung an Werner Mixa. − Fotos: Lukaschik

Grüß Gott von Bürgermeisterin
Ilse Oswald, die Nervennahrung
überreichte. Der Stecken kann
als Wünschelrute für die Suche
nach Schwachstellen dienen.

Die Zahlenteufel zeigen es, der neue Chef Werner Mixa ist an der Siegfried-von-Vegesack-Realschule
herzlich willkommen.

Heimatkunde für Werner Mixa. Die Schülerinnen und Schüler stellten
die Gemeinden vor, aus denen sie kommen. Die Rinchnacher präsen-
tierten sich natürlich als Wolfauslasser − und baten Werner Mixa
gleich um Nachsicht, wenn sie nach der Wolfauslasser-Nacht im No-
vember etwas müde und unaufmerksam sein sollten.


